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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Sonntag, 23. Juni, 10.30 Uhr, SVN Sportcenter, Staudingerstraße 20
Stadträtin Kathrin Abele (SPD/Volt-Fraktion) spricht in Vertretung des Ober-
bürgermeisters ein Grußwort zur Ehrungsveranstaltung des SVN München, 
bei der langjährige Mitglieder ausgezeichnet werden. Außerdem erfolgt ein 
Rückblick auf die Erfolge der Sportler*innen des Vereins.

Wiederholung
Montag, 24. Juni, 10 Uhr, Energiestandort Süd der Stadtwerke Mün-
chen, Schäftlarnstraße 15
Pressekonferenz anlässlich des 125-jährigen Bestehens der Stadtwerke 
München (SWM) mit Oberbürgermeister Dieter Reiter (Vorsitzender des 
Aufsichtsrats), Dr. Florian Bieberbach (Vorsitzender der Geschäftsführung), 
Ingo Wortmann (Geschäftsführer Mobilität und MVG-Chef), Helge-Uve 
Braun (Technischer Geschäftsführer), Dr. Karin Thelen (Geschäftsführerin 
Regionale Energiewende) und Dr. Gabriele Jahn (Geschäftsführerin Per-
sonal, Immobilien, Bäder). Sie informieren über die Geschichte der SWM 
sowie über die Planungen und Herausforderungen der Zukunft. Zudem 
stellen sie das Programm für den Tag der offenen Tür am Samstag, 29. 
Juni, vor.

Wiederholung
Montag, 24. Juni, 10 Uhr, Olympia-Einkaufszentrum, Hanauer Straße 
68
Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort anlässlich des 
Auftakts von „Faszination Schach“.

Wiederholung
Montag, 24. Juni, 12.30 Uhr, Ruffinihaus, Rindermarkt 10
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft, Clemens Baumgärtner, eröffnet 
das „Ruffini Centrale“, einen neuen lebendigen Ort am Rindermarkt. Unter 
diesem Namen firmiert der #kreativmuenchen Pop-up-Store des Kom-
petenzteams Kultur- und Kreativwirtschaft vom 21. Juni bis 25. Juli. Dort 
zeigen die Unternehmen aus dem Ruffinihaus Creative Hub ihre Produkte 
und Projekte aus den Bereichen Design, Illustration, Architektur, Urban 
Fashion, Musik, Film und Buch. Das „Ruffini Centrale“ spiegelt die Vielfalt 
der Kreativen aus dem 1. Stock des Ruffinihauses wider. 
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Achtung Redaktionen: Anmeldungen werden erbeten per E-Mail an  
kreativ@muenchen.de. Für einen Mittagssnack ist gesorgt. Fotomaterial 
kann angefordert werden per E-Mail an britta.buck@muenchen.de.

Wiederholung
Montag, 24. Juni, 18 Uhr, Kulturstrand, Corneliusbrücke
Mobilitätsreferent Georg Dunkel nimmt an der Podiumsdiskussion „Platz 
da! Für neue öffentliche Räume in Au-Haidhausen und der Ludwigsvor-
stadt-Isarvorstadt“ des Vereins „die urbanauten“ teil. Mit bei der Diskus-
sion zur Nutzung und Veränderung des öffentlichen Raums in den isaranlie-
genden Vierteln sind außerdem Mitglieder der örtlichen Bezirksausschüsse 
und weitere Akteure der Verkehrswende. 

Wiederholung
Dienstag, 25. Juni, 13.30 Uhr, Aula/Mensa des Städtischen Thomas-
Mann-Gymnasiums, Gmunder Straße 45
Zur Eröffnungsfeier für den Neubau des Städtischen Thomas-Mann-Gym-
nasiums sprechen Bürgermeisterin Verena Dietl, Stadtschulrat Florian 
Kraus, Stadtdirektor Detlev Langer in Vertretung der Baureferentin sowie 
Schulleiterin Karin Moritz Grußworte. Im Anschluss an den Festakt besteht 
die Möglichkeit, den Neubau zu besichtigen.
Das Gymnasium mit sprachlichem und naturwissenschaftlich-technologi-
schem Zweig ist zum Schuljahr 2023/2024 am neuen Standort in Betrieb 
gegangen. Die Errichtung des sechszügigen Gymnasiums nach dem 
Münchner Lernhauskonzept mit Fachlehrsälen und MINT-Bereichen für 
bis zu 1.600 Schüler*innen in 54 Klassen, einer Mensa sowie einer Drei-
fachsporthalle, einer Freisportanlage mit Tribüne und einer Kfz- und Fahr-
rad-Tiefgarage ist Bestandteil der Münchner Schulbauoffensive. Die geneh-
migten Projektkosten belaufen sich auf 118 Millionen Euro.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotoaufnahmen geeignet. Für 
eine Teilnahme ist eine Akkreditierung bis Montag, 24. Juni, 16 Uhr, per 
E-Mail an presse.rbs@muenchen.de erforderlich.

Dienstag, 25. Juni, 12.30 Uhr, Cosimastraße/Ecke Wahnfriedallee
Bürgermeister Dominik Krause und Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie 
Ehbauer stellen Sachstand und Zeitplan zur Umstellung der Straßenbe-
gleitgrün-Mahd vor. Stadtweit reduziert das Baureferat die Mahd von bis 
zu zwölfmal auf zweimal im Jahr. In diesem Jahr ist die Mahd zusätzlich zu 
den Stadtbezirken Schwabing-West und Bogenhausen auch in Hadern und 
Aubing-Lochhausen umgestellt worden.
Wegen der schwindenden Artenvielfalt von Tieren und Pflanzen gewinnt 
die ökologische Aufwertung des Straßenbegleitgrüns eine immer größere 
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Bedeutung. Häufigkeit, Zeitpunkt und die Art der Pflege beeinflussen diese 
Vielfalt. Die Umstellung der Mahd wirkt sich zudem stadtbildprägend aus. 
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotografaufnahmen geeignet.

Mittwoch, 26. Juni, 18 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Bürgermeister Dominik Krause überreicht den Kulturellen Ehrenpreis der 
Stadt München 2023 an Professor Dr. Michael Brenner. Die Laudatio hält 
Dr. Mirjam Zadoff. Die Musikalische Umrahmung gestalten Yaara Tal & 
Andreas Groethuysen. Die Verleihung findet vor geladenen Gästen statt. 
Achtung Redaktionen: Eine Anmeldung ist erforderlich per E-Mail an 
presse.kulturreferat@muenchen.de.
(Siehe auch unter Meldungen)

Meldungen

Kultureller Ehrenpreis 2023 für Professor Dr. Michael Brenner
(21.6.2024) Der Historiker und Professor für Jüdische Geschichte und Kul-
tur an der Ludwig-Maximilians-Universität München, Michael Brenner, wird 
am Mittwoch, 26. Juni, für sein bisheriges Schaffen mit dem Kulturellen 
Ehrenpreis der Landeshauptstadt München ausgezeichnet. Der Preis wird 
durch Bürgermeister Dominik Krause überreicht. Der Kulturelle Ehrenpreis 
ist mit 10.000 Euro dotiert und wird jährlich an eine Persönlichkeit von 
internationaler Ausstrahlung mit engem Bezug zu München für ihre kultu-
rellen bzw. wissenschaftlichen Leistungen vergeben. Die Preisträgerinnen 
und Preisträger der letzten Jahre waren Dieter Hildebrandt, Senta Berger, 
Jürgen Habermas, Uwe Timm, Werner Herzog, Herlinde Koelbl, Klaus Dol-
dinger, Günter Rohrbach, Antje Kunstmann, Gerhard Polt, Hanna Schygulla, 
Ingvild Goetz und zuletzt Julia Fischer.
Auszug aus der Jurybegründung
„Als der Lehrstuhl für Jüdische Geschichte und Kultur 1997 an der Lud-
wig-Maximilians-Universität gegründet wurde, winzig klein damals, ohne 
eigene Räume, da musste Michael Brenner noch selbst IKEA-Stühle besor-
gen, um überhaupt Seminare abhalten zu können. Brenner war gerade mal 
33 Jahre jung und hätte eine Professur in den USA haben können. Statt-
dessen kam er, der in Weiden als Sohn zweier Holocaust-Überlebender 
aufgewachsen und zum Studium in die USA gegangen war, nach München 
zurück, was sich als großes Glück für diese Stadt erweisen sollte: Brenner 
baute den anfangs so kleinen Lehrstuhl zu einem der wichtigsten interna-
tionalen Orte für jüdische Geschichte und Kultur aus. Hier wurden Themen 
wie das jüdische Leben in Bayern oder die deutsch-israelischen Bezie-
hungen grundlegend erforscht; es gab Ausstellungen etwa zur Frage, wie 
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junge Jüdinnen und Juden nach 1945 in München aufwuchsen, und Tagun-
gen zu jüdischem Humor oder 2000 Jahren jüdischer Geschichte in Italien. 
Eine Professur für Mittelalterliche Geschichte kam genauso dazu wie ein 
Zentrum für Israel-Studien, das Brenner nach dem Vorbild des Centers for 
Israel Studies der American University in Washington D.C. eingerichtet hat. 
Letzteres leitet er seit 2013 als Direktor.
Seinen unverwechselbaren Gestus hat Brenner im Grunde selbst beschrie-
ben, als er in einem Interview mit der Süddeutschen Zeitung in Bezug 
auf den grassierenden Antisemitismus sagte: „Man muss den richtigen 
Zugang zum Thema finden, indem man (…) möglichst nicht mit dem Zei-
gefinger belehrt, sondern eher empathisch heranführt.“ Seine Bücher, 
Aufsätze und Monografien etwa zur Münchner Nachkriegsgeschichte oder 
der Ideengeschichte israelischer Selbstentwürfe wirken nie didaktisch oder 
trocken enzyklopädisch, im Gegenteil, Brenner ist ein so begnadeter Erzäh-
ler, dass die je beschriebene Welt aus den Seiten aufzuschweben scheint. 
Bücher wie die Kleine Jüdische Geschichte oder Geschichte des Zionismus 
wurden vielfach übersetzt und sind bis heute Longseller.
Auch international ist seine Arbeit längst maßgebend, und angesichts der 
aktuellen Ereignisse in Nahost, eines weltweit wiedererstarkenden Antise-
mitismus sowie schon länger anhaltender Anfechtungen der Wissenschaf-
ten als aufklärerischem Fundament der Demokratie ist seine erhellende, 
stets besonnene historische Stimme wichtiger denn je. (…)“ 
Die vollständige Begründung der Jury kann nachgelesen werden unter 
www.muenchen.de/kultureller-ehrenpreis.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Die Stadt München beim Christopher Street Day
(21.6.2024) Die Landeshauptstadt München ist auch in diesem Jahr wieder 
beim Christopher Street Day (CSD) dabei und setzt am 22. Juni ein star-
kes Zeichen für Vielfalt und Gleichberechtigung. Erstmals nimmt die Stadt 
München mit einem eigenen Truck samt DJ* am Höhepunkt des CSD, der 
Parade durch die Innenstadt, teil. Organisiert wird dieser vom Personal- 
und Organisationsreferat, der Koordinierungsstelle zur Gleichstellung von 
LGBTIQ* und dem LGBTIQ*-Beschäftigtennetzwerk QUEER NET LHM. 
Der CSD-Truck mit engagierten Kolleg*innen aus dem Netzwerk führt den 
städtischen Teil der Parade an. Es folgen eine Fußgruppe, zu der alle städti-
schen Kolleg*innen herzlich eingeladen sind, und eine Gruppe der Berufs-
feuerwehr.
Andreas Mickisch, Personal- und Organisationsreferent: „Kulturelle Viel-
falt, Diversität und Offenheit prägen das gemeinsame Arbeiten bei der 
Landeshauptstadt München. Bei uns sind alle Menschen willkommen, 
unabhängig davon, wen sie lieben oder welchem Geschlecht sie sich zuge-

http://www.muenchen.de/kultureller-ehrenpreis
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hörig fühlen. Das aktive und starke Beschäftigtennetzwerk für lesbische, 
schwule, bisexuelle, trans*, inter* und queere Beschäftigte der Landes-
hauptstadt ist nicht nur ein Gewinn für alle Beschäftigten, sondern es zeigt 
auch, wie wichtig Diversität für uns als größte kommunale Arbeitgeberin 
Deutschlands ist.“
Die Stadt München ist auf dem Marienplatz mit mehreren Infoständen ver-
schiedener Referate vertreten. Unter anderem stehen dort Vertreter*innen 
des Beschäftigten-Netzwerks QUEER NET MUC, der Koordinierungsstelle 
zur Gleichstellung von LGBTIQ* und Kolleg*innen des Personal- und Orga-
nisationsreferats für Gespräche und Informationen zur Verfügung. Außer-
dem gibt es am Glücksrad verschiedene Preise in Regenbogenfarben zu 
gewinnen.
Andreas Unterforsthuber, Leiter der Koordinierungsstelle beim Oberbür-
germeister: „Vereint in Vielfalt – gemeinsam gegen Rechts“ – mit diesem 
Motto wendet sich der CSD heuer gegen alle rechtsextremistischen und 
menschenfeindlichen Gruppierungen und Aktivitäten in München. Seit 
vielen Jahrzehnten unterstützt die Landeshauptstadt München die queere 
Community in ihrem Kampf gegen Ausgrenzung, Benachteiligung und 
Gewalt. Es ist erschreckend zu sehen, wie sehr all dies wieder zunimmt. 
Wir werden gemeinsam mit vielen anderen auch in Zukunft daran arbeiten, 
dass ALLE Menschen in München ohne Angst vor Ausgrenzung und Ge-
walt leben können!“
Die Landeshauptstadt München setzt sich seit vielen Jahren für die Gleich-
stellung und Antidiskriminierung von lesbischen, schwulen, bisexuellen, 
trans*, inter*, nicht-binären und queeren Menschen (LGBTIQ*) ein. Im 
September 2022 haben sich die Beschäftigten der Stadt zu einem queeren 
Beschäftigtennetzwerk zusammengeschlossen. Schirmherr des Netz-
werks ist Oberbürgermeister Dieter Reiter.
Städtische Referate beim CSD vor Ort
Mehrere Referate der Stadt München sind beim CSD mit Ständen vertre-
ten. Neben dem Kreisverwaltungsreferat und dem Referat für Klima- und 
Umweltschutz (siehe auch https://ru.muenchen.de/2024/117/Stadt-Muen-
chen-bei-der-PolitParade-des-CSD-mit-dabei-113414), dem Personal- und 
Organisationsreferat und dem Direktorium ist auch das Gesundheitsreferat 
mit einem Infostand der STI-Beratungsstelle beim CSD dabei. Am Sams-
tag, 22. Juni, von 12 bis 19 Uhr beraten die Mitarbeiter*innen zusammen 
mit der Bayerischen AIDS Stiftung e.V. in der Theatinerstraße gegenüber 
der Einkaufspassage Fünf Höfe über das Thema HIV und andere sexuell 
übertragbare Infektionen.
Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek: „Unsere Kolleg*innen sind seit vielen 
Jahren mit einem Infostand beim CSD dabei. Es ist uns sehr wichtig, uns 
mit der LGBTIQ*-Community auszutauschen und auf die Angebote der 
STI-Beratungsstelle aufmerksam zu machen.“

https://ru.muenchen.de/2024/117/Stadt-Muenchen-bei-der-PolitParade-des-CSD-mit-dabei-113414
https://ru.muenchen.de/2024/117/Stadt-Muenchen-bei-der-PolitParade-des-CSD-mit-dabei-113414
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Die Beratungsstelle zu sexuell übertragbaren Infektionen, angesiedelt im 
Gesundheitsreferat der Stadt München, Bayerstraße 28a, bietet anonyme, 
kostenlose und individuelle Beratung und Testungen an. Eine vorherige 
Anmeldung ist nicht notwendig. Die Beratungsstelle ist unter Telefon 233-
23333 sowie per E-Mail an aids-sti-beratung.gsr@muenchen.de erreichbar. 
Weitere Informationen unter muenchen.de/sti-beratung.

Dr. Martin Ecker als Managementdirektor der MVHS bestätigt
(21.6.2024) Dr. Martin Ecker, seit Novem-
ber 2020 zunächst für fünf Jahre unter Ver-
trag, wurde jetzt als Managementdirektor 
der Münchner Volkshochschule (MVHS) 
bis Oktober 2030 bestätigt. Das hat der 
Aufsichtsrat der Münchner Volkshoch-
schule unter dem Vorsitz von Bürgermeis-
terin Verena Dietl auf Vorschlag von Kultur-
referent Anton Biebl beschlossen. 
Ecker bildet zusammen mit der Programm-
direktorin Dr. Susanne May die Geschäfts-
führung der städtischen Bildungs-GmbH. 
Seine kaufmännisch-administrativen Ar-
beitsschwerpunkte sind Standortentwick-
lung, Finanzen und Controlling, Personal 
und Organisation sowie IT. 

Bürgermeisterin Verena Dietl: „Dr. Martin Ecker ist ein erfahrener und klu-
ger Bildungsmanager, der Chancen erkennt und Potenziale heben kann. 
Sein Start während der Pandemie war herausfordernd. Gemeinsam mit 
Programmdirektorin Dr. Susanne May hat er die MVHS durch diese exis-
tenzielle Krise gelotst, digitale Angebote umgesetzt und auch die Dozie-
renden stets im Blick behalten. Der Aufsichtsrat hat einstimmig beschlos-
sen, dass er seine erfolgreiche Tätigkeit fortsetzen soll, und wir freuen uns, 
dass er das gerne tut.“
Kulturreferent Anton Biebl: „Dr. Martin Ecker verbindet Wissen mit Praxis – 
dafür steht ja auch die MVHS. Er verantwortet ein großes Netzwerk freibe-
ruflicher Dozierender und fest Angestellter, die zahlreichen Standorte der 
MVHS im gesamten Stadtgebiet und die IT-Infrastruktur unseres Bildungs-
trägers. Mich beeindruckt immer wieder, wie er die innovative Weiterent-
wicklung der Institution und ihre Wirtschaftlichkeit verbindet.“ 
Dr. Martin Ecker: „Ich freue mich sehr über das Vertrauen des Aufsichts-
rates in meine, unsere Arbeit an der MVHS. Gemeinsam mit Programm-
direktorin Dr. Susanne May und unseren vielen Mitarbeitenden und Part-

http://muenchen.de/sti-beratung
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ner*innen möchte ich mit der MVHS für alle Münchner*innen weiterhin 
einen breiten, bezahlbaren Zugang zur Bildung eröffnen.“
Programmdirektorin Dr. Susanne May: „Martin Ecker wird die nötige Kon-
tinuität in der Spitze der MVHS gewährleisten. Damit kann ich meine Auf-
gaben im Sommer 2025 gut in neue Hände übergeben, wenn ich in den 
Ruhestand eintrete. Bis dahin werden wir ein Spitzen-Tandem bleiben!“
Die Stelle der Programmdirektion ist bis 16. August auf mvhs.de ausge-
schrieben.
Die Münchner Volkshochschule verbucht jährlich über 200.000 Teilnahmen 
in knapp 19.000 Veranstaltungen. In ihrem Angebot spiegelt sich die Vielfalt 
Münchens, beispielsweise in rund 50 verschiedenen Fremdsprach-Kursen. 
Die MVHS leistet mit ihren Integrationsangeboten einen unverzichtbaren 
Beitrag zur gelungenen Aufnahme zugewanderter Menschen. Rund 400 
Erwachsene holen jährlich Grundbildung und Schulabschlüsse nach. Ge-
sundheitsbildung, Allgemeinwissen, lebenspraktische Angebote und De-
battenkultur sind weitere Schwerpunkte des Programms.
Die Zentralen im Gasteig HP8 und im Einstein28, vier Stadtbereichszentren 
und 23 Stadtteilzentren versorgen München flächendeckend mit profes-
sionellen Lernorten für alle Generationen. Der Gesamtumsatz der MVHS 
beträgt etwa 50 Millionen Euro. Neben 460 festangestellten Beschäftigten 
sind zirka 3.300 freiberufliche Dozentinnen und Dozenten für die MVHS 
tätig. Als kulturelle Bildungseinrichtung ist die MVHS dem Kulturreferat der 
Stadt zugeordnet.
Achtung Redaktionen: Weitere Pressefotos sind erhältlich per E-Mail an 
presse.kulturreferat@muenchen.de oder telefonisch unter 233-26005.

Förderung der Barrierefreiheit ärztlicher Praxen
(21.6.2024 – teilweise voraus) Das Gesundheitsreferat legt in Zusammen-
arbeit mit dem Sozialreferat ein Förderprogramm für die Barrierefreiheit 
ärztlicher Praxen in München auf. Mit bis zu 20.000 Euro pro Praxis wer-
den beispielsweise Umbaumaßnahmen für barrierefreie Toiletten, Rampen 
in Eingangsbereichen, höhenverstellbare Untersuchungsmöbel oder induk-
tive Höranlagen finanziert. Insgesamt stellt die Stadt für das dreijährige Pi-
lotprojekt 200.000 Euro zur Verfügung. Die Landeshauptstadt München ist 
damit bundesweit die erste Kommune, die eine Förderung für barrierefreie 
Arztpraxen mit eigenen Mitteln auflegt.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Barrierefreiheit in Arztpraxen ist ein wichti-
ger Faktor für die Inklusion. Sie ermöglicht es Menschen mit Behinderun-
gen, Arztbesuche ohne Hürden und fremde Hilfe zu bewältigen. Mit dem 
Förderprogramm für Barrierefreiheit von ärztlichen Praxen gelingt es uns, 
die Inklusion im Gesundheitswesen voranzutreiben.“

http://mvhs.de
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Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek: „Die Gesundheitsversorgung in der 
Landeshauptstadt München muss für alle Bürger*innen gleichermaßen 
zugänglich sein. Deswegen unterstützen wir niedergelassene Ärzt*innen 
dabei, Barrieren für Menschen mit Behinderung abzubauen.“
Sozialreferentin Dorothee Schiwy: „Die Verbesserung der Barrierefreiheit 
der ärztlichen Praxen ist unverzichtbar für Menschen mit Behinderung. 
Darum freue ich mich, dass es uns gemeinsam gelungen ist, dieses Pro-
gramm ins Leben zu rufen.“
Gemäß dem gemeinsamen Beschluss des Gesundheits- und Sozialaus-
schusses wird das Gesundheitsreferat mit der Erstellung eines Förder-
programms beauftragt und richtet einen Fördertopf ein. Die dafür erfor-
derlichen Haushaltsmittel werden aus den Mitteln des Sozialreferats zur 
Verfügung gestellt. Das Programm zur Förderung der Barrierefreiheit ärzt-
licher Praxen wird in einer dreijährigen Pilotphase erprobt und soll die Teil-
habe von Menschen mit Behinderungen im Gesundheitswesen sowie die 
freie Arztwahl stärken. Die Förderrichtlinien werden derzeit erarbeitet.
Die Vollversammlung des Stadtrats muss den Empfehlungsbeschluss des 
Gesundheits- und Sozialausschusses noch bestätigen.

München bleibt cool – Hitzeschutzaktivitäten des Gesundheitsreferats 
(21.6.2024 – teilweise voraus) Die Auswirkungen des Klimawandels sind 
besonders in den Sommermonaten auch in München bereits deutlich spür-
bar. Gerade für vulnerable Personengruppen sind die zunehmend gehäuft 
auftretenden Hitzephasen eine besondere gesundheitliche Belastung. Der 
Gesundheitsausschuss des Stadtrats hat das Gesundheitsreferat daher be-
auftragt, die Maßnahmen zum Hitzeschutz auf ihre Wirksamkeit hin zu prü-
fen und weiterzuentwickeln. Die Vollversammlung des Stadtrats muss den 
Empfehlungsbeschluss des Gesundheitsausschusses noch bestätigen.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Gerade Städte heizen sich in den Sommer-
monaten besonders auf. Die Landeshauptstadt München ist sich ihrer Ver-
antwortung für die geeignete Anpassung an den Klimawandel und immer 
wärmer werdende Sommermonate schon lange bewusst. Zur Reduzierung 
der gesundheitlichen Auswirkungen durch Hitze sind die Maßnahmen des 
Gesundheitsreferats daher ein wichtiger Baustein in der städtischen Ge-
samtstrategie.“
Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek: „Wir sehen immer häufiger, dass 
Temperaturrekorde geknackt werden und Extremwetterereignisse zuneh-
men. Mir ist es daher ein besonderes Anliegen, die Münchner*innen vor 
den gesundheitlichen Auswirkungen des Klimawandels zu schützen – vor 
allem diejenigen, die in Hitzephasen besonders zu kämpfen haben: Men-
schen mit Vorerkrankungen, ältere Menschen, Schwangere und Kleinkin-
der. Unser aktuelles Maßnahmenpaket setzt daher dort an.“
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Dieses Jahr hat das Gesundheitsreferat für alleinlebende Senior*innen ein 
zusätzliches Informationsangebot aufgebaut. Zudem werden Pflegeeinrich-
tungen noch gezielter zu ihren Hitzeschutzkonzepten beraten. Schwangere 
erhalten ein zusätzliches Informations- und Beratungsangebot, und auch 
den jüngsten Münchner*innen und Familien soll durch niederschwellige 
Informationsangebote die Anpassung an sommerliche Hitze erleichtert 
werden. Außerdem wird Schritt für Schritt ein Hitzewarnsystem etabliert, 
welches in den kommenden Jahren ausgebaut werden soll.
Informationen und zielgruppengerechte Verhaltenstipps hält das Gesund-
heitsreferat unter www.muenchen.de/hitze vor.

One Young World Summit 2025 erneut in München
(21.6.2024) Der One Young World (OYW) Summit wird 2025 erneut in Mün-
chen stattfinden. Bereits 2021 wurde dieser in hybrider Version und unter 
pandemiebedingten Einschränkungen in der Landeshauptstadt abgehalten. 
Damals war die Durchführung ein großer Erfolg, an welchen der Summit 
2025 nun als reine Präsenzveranstaltung anknüpfen will. 
Der OYW Summit wird vom 3. bis 6. November 2025 im Internationa-
len Congress Center München ausgetragen. Als Veranstaltungsort der 
Eröffnungsfeier steht die Olympiahalle fest. Das Referat für Arbeit und 
Wirtschaft erwartet für den viertägigen Kongress rund 2.000 junge Füh-
rungsnachwuchskräfte aus 196 Ländern, rund 100 Beobachterinnen und 
Beobachter sowie 60 „Counsellors“ und bekannte Persönlichkeiten. 
Während des Summits werden wichtige wirtschaftliche, gesellschaftliche 
und ökologische Herausforderungen der Zukunft diskutiert. Bisher fand die 
Veranstaltung unter anderem in Ottawa, Bogotá, Den Haag, London und 
Belfast statt. 2024 ist Montréal Gastgeberstadt. 
Eine Reihe von Münchner Unternehmen zeigte großes Interesse an den 
bisherigen Summits und an der wiederholten Austragung in München. 
BMW unterstützt die Landeshauptstadt bei der Durchführung als Haupt- 
sponsor. Auch Siemens und Deloitte treten als große Sponsoren auf. Zu 
den weiteren Unterstützern zählen ASMPT, das Europäische Patentamt, 
Microsoft, Rohde & Schwarz sowie die Deutsche Bahn, die Messe Mün-
chen und die Süddeutsche Zeitung. 
Die Stadt erwartet sich von der Durchführung des Summits unter anderem 
eine Schärfung des eigenen Profils im weltweiten Talent-Wettbewerb als 
zukunftsorientierter, innovativer Wirtschaftsstandort mit hoher Lebens-
qualität. Der Kongress bietet die Chance für Unternehmen, sich mit ihren 
Innovationen, Unternehmenswerten und Potenzialen zu positionieren. 
Delegierte sowie Beraterinnen und Berater nehmen positive Eindrücke mit 
und werden Botschafter und Multiplikatoren für München. Der Summit 

http://www.muenchen.de/hitze
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bietet eine weltweite Medienaufmerksamkeit vor, während und nach der 
Veranstaltung.
Das leistet die Stadt – Rahmenbedingungen für die Austragung
Für die Durchführung des Summits sind eine Reihe von Zusagen und Leis-
tungen seitens der Landeshauptstadt sicherzustellen. Darunter fallen die 
Planung und Finanzierung der Eröffnungs- und Schlussveranstaltung, die 
Übernahme der Kosten für die Abendverpflegung der Delegierten, die Si-
cherstellung von Transportmöglichkeiten und von leistungsstarken Kommu-
nikationsnetzen. Weitere Leistungen sind unkomplizierte Einreisemöglich-
keiten aus 196 beteiligen Ländern, die Gewährung der Sicherheit für alle 
Teilnehmenden sowie die Garantie der freien Meinungsäußerung.
Der Großteil des Budgets muss über Partnerschaften mit Unternehmen 
zur Verfügung gestellt werden. Dafür hat die Stadt unterschiedliche Pa-
kete zur Unterstützung der Veranstaltung entwickelt. Neben den bereits 
genannten Unternehmen, die ihre Unterstützung zugesagt haben, werden 
weitere Partner gesucht. 
Über One Young World (OYW)
Der One Young World Summit ist der jährliche Höhepunkt des One Young 
World Netzwerks. Die Veranstaltung hat über die Jahre hinweg zahlreiche 
Auszeichnungen erhalten. Die Zahl der Bewerberinnen und Bewerber 
übersteigt die tatsächlich zur Verfügung stehenden Plätze jedes Jahr um 
ein Vielfaches. Das Besondere der viertägigen Veranstaltung liegt darin, 
dass junge Führungskräfte international tätiger Unternehmen auf junge 
Führungspersönlichkeiten aus Schwellen- und Entwicklungsländern tref-
fen und wirtschaftliche, soziale und politische Fragestellungen aus neuen 
Perspektiven diskutieren. Während des Summits werden Themen wie 
Führungskultur, soziale Verantwortung von Unternehmen, Nachhaltigkeit, 
Bildung, Menschenrechte sowie weitere aktuelle wirtschafts- und gesell-
schaftspolitische Fragestellungen anhand anschaulicher Beispiele von jun-
gen Delegierten mit Unterstützung der „Counsellors“ präsentiert.
Vertreterinnen und Vertreter der Unternehmen, die Delegierte entsandt 
haben, stellen ihre Aktivitäten und Visionen zu den Themen des Summits 
vor und diskutieren mit den Delegierten. Zu den „Counsellors“ zählen 
beispielsweise Nobelpreisträger Muhammad Yunus, Musiker und Aktivist 
Sir Bob Geldof, Kanadas Premierminister Justin Trudeau, Schauspielerin 
Emma Watson oder die ehemalige irische Staatspräsidentin und UN-Hoch-
kommissarin für Menschenrechte Mary Robinson. Auch der verstorbene 
Nobelpreisträger und ehemalige UN-Generalsekretär Kofi Annan unter-
stützte das Netzwerk und die weltweiten Treffen durch seine Inspiration 
und seine Visionen.
Das globale Forum One Young World wurde 2009 von Kate Robertson und 
David Jones mit dem Ziel gegründet, junge einflussreiche Führungspersön-
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lichkeiten weltweit zu identifizieren, zu verbinden und zu fördern. Seit der 
Gründung hat One Young World ein Netzwerk von über 17.000 Botschaf-
tern aufgebaut. Durch Projekte dieser Botschafter konnten bereits 1,21 
Millionen Tonnen CO₂ eingespart und 41,56 Millionen Menschen erreicht 
werden. Fast eine Million Dollar wurde für Vorhaben verteilt, die auf die Er-
füllung der von der UN festgelegten 17 Nachhaltigkeitsziele ausgelegt sind. 
Der Schwerpunkt der Projekte liegt auf der Verbesserung der Lebensver-
hältnisse, insbesondere der medizinischen Versorgung und der Umweltbe-
dingungen. Darüber hinaus stehen Bildungsprojekte sowie der Zugang zu 
Bürgerrechten und die Verbesserung der Menschenrechte im Mittelpunkt. 
Die Nichtregierungsorganisation One Young World arbeitet eng mit führen-
den Institutionen und Unternehmen zusammen.
Statements im Video
Zur Bekanntgabe Münchens als Austragungsort für den One Young World 
Summit 2025 gibt es ein eigenes Announcement-Video mit Statements 
von Oberbürgermeister Dieter Reiter, dem Referenten für Arbeit und Wirt-
schaft, Clemens Baumgärtner, den Hauptunterstützern der Landeshaupt-
stadt sowie von Kate Robertson und David Jones. Das Video kann unter 
https://www.oneyoungworld.com/news-items/one-young-world-will-host-
2025-summit-munich aufgerufen werden.

Nachbarschaftstag des AWM am Curt-Mezger-Platz
(21.6.2024) Nach dem erfolgreichen Pilotprojekt im vergangenen Jahr setzt 
der Abfallwirtschaftsbetrieb München (AWM) das Konzept der Nachbar-
schaftstage fort. Am Donnerstag, 27. Juni, haben die Bewohner*innen aus 
Milbertshofen die Gelegenheit, ihre Wohnungen zu entrümpeln und Sperr-
müll unkompliziert zu entsorgen. Dafür wird auf dem Curt-Mezger-Platz 
von 8 bis 14 Uhr eine zentrale Sammelstelle eingerichtet.
Private Haushalte können dort ihren Sperrmüll wie Möbel, Teppiche, Ma-
tratzen, Schrott, Elektrogeräte und Alttextilien (maximal zwei 60 Liter-Sä-
cke pro Person) kostenfrei abgeben. Bauabfälle, Elektrogroßgeräte wie 
Kühlschränke und Waschmaschinen, Autoreifen, Batterien sowie schad-
stoffhaltige Materialien wie Öle, Lacke und Farben sind von der Annahme 
ausgeschlossen. Der nächste Wertstoffhof, wo diese abgegeben werden 
können, befindet sich rund acht Autominuten entfernt in der Lindbergh-
straße 8a.
Außerdem bietet die Halle 2, das Gebrauchtwarenkaufhaus der Stadt Mün-
chen, vor Ort bis 17 Uhr eine Tausch- und Verschenkbörse an. Dort können 
auch gut erhaltene Gebrauchtwaren abgegeben sowie erworben werden. 
Für alle Fragen rund um das Thema Abfallvermeidung und  -trennung ste-
hen vor Ort ehrenamtliche Abfallberater*innen des AWM zur Verfügung.

https://www.oneyoungworld.com/news-items/one-young-world-will-host-2025-summit-munich
https://www.oneyoungworld.com/news-items/one-young-world-will-host-2025-summit-munich
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Bei schlechtem Wetter wird die Veranstaltung verschoben. Aktuelle Infos 
sind unter www.awm-muenchen.de/nachbarschaftstage zu finden.

Bauzentrum: Online-Infoabend „Wohnraum für alle Lebenslagen“
(21.6.2024) Das Bauzentrum München lädt am Mittwoch, 26. Juni, 18 Uhr, 
ein zum Online-Infoabend „Wohnraum für alle Lebenslagen – nutzungsfle-
xible Raumkonzepte für Neubau und Bestand“. Die Teilnahme ist kosten-
frei. Eine Online-Anmeldung ist erforderlich unter https://t1p.de/bfql6.
Die Ansprüche an die eigenen vier Wände ändern sich im Laufe des Le-
bens – beginnend mit der ersten eigenen Wohnung, als junge Familie, 
bis hin zum Auszug der Kinder oder später als Altersruhesitz. Oft ist es 
aufgrund knapper und teurer Wohnflächen sowie hohen Preisen bei Neu-
anmietung nicht attraktiv oder finanzierbar, in eine passendere – gegebe-
nenfalls auch kleinere – Wohnung umzuziehen. Bauherrenberaterin und 
Architektin Sabine Healey stellt anhand von Beispielen Strategien für die 
variabel nutzbare Gestaltung von Häusern und Wohnungen vor.
Weitere Infos unter veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum, per E-Mail 
an bauzentrum@muenchen.de oder telefonisch unter 546366-0.
70 Jahre Bauzentrum München 
Das Bauzentrum München begeht noch bis Ende Juni sein 70-jähriges 
Jubiläum mit einem abwechslungsreichen Festprogramm und Veranstal-
tungen rund um nachhaltiges Wohnen, Sanieren und Bauen. Informationen 
unter muenchen.de/bauzentrum. 

NS-Dokuzentrum: Gespräch „Die Frauen der Familie Feuchtwanger“
(21.6.2024) Das NS-Dokumentationszentrum München lädt am Mittwoch, 
26. Juni, ab 19 Uhr zum Gespräch „Die Frauen der Familie Feuchtwanger“ 
mit der Historikerin und Autorin Heike Specht sowie der Moderatorin Ame-
lie Fried ins Literaturhaus, Salvatorplatz 1, ein.
Hinter großen Familien stecken oft mächtige Frauen – so auch bei der 
Familie Feuchtwanger. Der Aufstieg der deutschjüdischen Familie von der 
Fürther Provinz ins Großbürgertum Münchens wäre undenkbar gewesen 
ohne vier Generationen starker Frauen. Sie lenkten die Familiengeschicke 
durch historische Wirren, waren Pionierinnen, Geschäftsfrauen und Hel-
dinnen. Die Münchner Historikerin und Literaturwissenschaftlerin Heike 
Specht erzählt die Geschichte der Feuchtwangers erstmals aus weiblicher 
Perspektive.
Tickets zu 15 Euro beziehungsweise ermäßigt zu 10 Euro sind erhältlich 
unter nsdoku.de/programm.

http://www.awm-muenchen.de/nachbarschaftstage
https://t1p.de/bfql6
http://eranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
http://muenchen.de/bauzentrum
http://nsdoku.de/programm


Baustellen aktuell
Freitag, 21. Juni 2024

Innsbrucker Ring (Ramersdorf-Perlach)
Das Baureferat saniert die Straßenoberfläche am Innsbrucker Ring zwi-
schen Ottobrunner Straße und Bad-Schachener-Straße.
Von Freitag, 21. Juni, bis Sonntag, 14. Juli, kann der Kfz-Verkehr je-
weils von Montag bis Freitag, 13 Uhr, zwei Fahrspuren pro Fahrtrichtung 
nutzen. An den vier Wochenenden steht für den Kfz-Verkehr jeweils von 
Freitag, 13 Uhr, bis Sonntagabend nur eine Fahrspur pro Fahrtrich-
tung zur Verfügung. Zudem wird es an den Wochenenden zeitweise zu 
Vollsperrungen in der Bad-Schachener-Straße, der Aribonenstraße, der 
Ottobrunner Straße, der Ramersdorfer Straße, der Uppenbornstraße, 
der Kirchseeoner Straße und  der Hechtseestraße kommen. 
Autofahrer*innen wird deshalb empfohlen, den Straßenabschnitt am 
Innsbrucker Ring während der Zeit der Oberflächensanierung nach 
Möglichkeit zu umfahren. 
Teilweise kommt es zu kleineren Sperrungen für den Fuß- und Radver-
kehr, bei denen die verkehrlichen Auswirkungen aber gering bleiben. 

Brienner Straße/Oskar-von-Miller-Ring/Platz der Opfer des Natio-
nalsozialismus (Altstadt-Lehel/Maxvorstadt)
Das Baureferat setzt die Arbeiten an der „Radschnellverbindung Mün-
chen – Garching / Unterschleißheim“ fort.
Seit Dienstag, 18. Juni, kommt es im Bereich der Kreuzung von Brien-
ner Straße, Oskar-von-Miller-Ring und dem Platz der Opfer des National-
sozialismus zu einer Sperrung der Durchfahrt in Richtung Odeonsplatz. 
Die Sperrung der Brienner Straße in Richtung Odeonsplatz gilt bis vo-
raussichtlich Ende Juli 2024. Der Rad- und Fußverkehr kann weiterhin 
passieren.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement



Die Zufahrt zur Salvatorgarage ist über die Umleitung Prannerstraße und 
Jungfernturmstraße weiterhin möglich.

Pappenheimstraße zwischen Marsstraße und Nymphenburger 
Straße (Maxvorstadt)
Das Baureferat saniert die Fahrbahn und führt Arbeiten an den Rand-
steinen durch. Von Montag, 24. Juni, bis Freitag, 19. Juli, wird die 
Pappenheimstraße je nach Bauphase und -fortschritt dafür komplett 
gesperrt. Eine örtliche Umleitung für den Kfz-Verkehr wird eingerichtet. 
Eine Durchfahrt von der Karlstraße zur Blutenburgstraße ist nicht mög-
lich. Für den Radverkehr wird ebenfalls eine Umleitung beschildert. Der 
Fußverkehr kann die Baustelle passieren.

Lochhausener Straße (Lochhausen-Langwied)
In der Lochhausener Straße saniert das Baureferat die Fahrbahn.
Von Montag, 1. Juli, bis voraussichtlich Mittwoch, 14. August, wird 
der Verkehr in Richtung Westen (stadtauswärts) über die Lochhausener 
Straße in Einbahnregelung geführt. In Richtung Osten (stadteinwärts) 
wird der Verkehr über die Langwieder Hauptstraße und Berglwiesen-
straße geleitet. Um den Verkehrsfluss zu verbessern, wird auch hier 
eine Einbahnregelung eingerichtet.
Während der Vollsperrung der Lochhausener Straße von Donners-
tag, 15. August, bis Montag, 19. August (wetterabhängig alternativ 
von Freitag, 23. August, bis Montag, 26. August, oder von Freitag, 30. 
August, bis Montag, 2. September) bleibt die Umleitungsstrecke stadt- 
einwärts unverändert, stadtauswärts wird der Verkehr über An der Lang-
wieder Haide, die Bergsonstraße, die Altostraße, die Henschelstraße 
und die Vestastraße wieder auf die Lochhausener Straße geführt.
In dieser Zeit sind auch die Ausfahrten der Bundesautobahn A99 auf die 
Lochhausener Straße gesperrt. Der Verkehr wird über die Ausfahrten 
Langwieder See (A8) beziehungsweise München Freiham-Mitte und 
München Ludwigsfeld (A99) von der Autobahn geführt. 
Die Umleitungsstrecken werden vor Ort ausgeschildert. 

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 21. Juni 2024

Mehr Transparenz für Bürger*innen: Informationen im Ratsinformati-
onssystem (RIS) länger zugänglich und die Recherche zuverlässiger 
machen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Nikolaus Gradl, Anne Hübner, Lars Mentrup, 
Felix Sproll, Micky Wenngatz (SPD/Volt-Fraktion) und Beppo Brem, Judith 
Greif, Anna Hanusch, Thomas Niederbühl (Fraktion Die Grünen – Rosa 
Liste) vom 6.9.2023

Lösung der Grundwasserproblematik in den Häusern der Osterwald-
straße und Genter Straße
Antrag Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 29.1.2024
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Mehr Transparenz für Bürger*innen: Informationen im Ratsinformati-
onssystem (RIS) länger zugänglich und die Recherche zuverlässiger 
machen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Nikolaus Gradl, Anne Hübner, Lars Mentrup, 
Felix Sproll, Micky Wenngatz (SPD/Volt-Fraktion) und Beppo Brem, Judith 
Greif, Anna Hanusch, Thomas Niederbühl (Fraktion Die Grünen – Rosa 
Liste) vom 6.9.2023

Antwort IT-Referentin Dr. Laura Dornheim:

In Ihrem Antrag fordern Sie, die Stadtverwaltung zu beauftragen,
„1.	alle Unterlagen vor – spätestens jedoch mit – dem Papierversand abruf-

bar ins interne RIS (‚RIS-Kernsystem‘) einzustellen (‚Digital first‘),
2.	 das RIS hochverfügbar zu halten,
3.	 öffentliche Unterlagen auch über einen Zeitraum von zehn Jahren hin-

weg öffentlich verfügbar zu machen,
4.	 für jede Beschlussvorlage – auch im öffentlichen RIS – ein leicht abruf-

bares Gesamtdokument zur Verfügung zu stellen,
5.	 im neuen Ratsinformationssystem (sowohl öffentlich als auch nichtöf-

fentlich) im Abschnitt Informationen eine Übersicht über anhängige 
Stadtratsanträge mit Verlinkung auf den jeweiligen Originalvorgang 
einzurichten.“ 

Außerdem wird gefordert, die Stadtverwaltung zu beauftragen, nach Mög-
lichkeit
„1.	die Filterung nach ‚Gestellt von‘ Fraktionen/Stadtratsmitglied zu reparie-

ren, 
2.	 dort, wo es möglich ist, Verlinkungen zur Verfügung zu stellen. Insbe-

sondere im Reiter ‚Gestellt von:‘ bei den RIS-Seiten von Stadtratsanträ-
gen werden die Namen der StR-Mitglieder bisher lediglich in Textform 
aufgelistet, ohne deren RIS-Seite zu verlinken, 

3.	 den RSS-Feed zu verbessern 
	 a.  Titel/Dateinamen sinnvoll lesbar gestalten inkl. Vorlagennummer
	 b.  Einführung eines gemischten RSS-Feeds für alle Vorgänge eines 

Referats (Tagesordnungen/Nachträge/Anträge/Sitzungsvorlagen/...),
4.	 die Textsuche nach Vorlagen zu verbessern,
5.	 die Dateinamen im Abschnitt Dokumente zuverlässig mit den jeweiligen 

Vorgangsnummern und Namen zu versehen, die den Inhalt widerspie-
geln,

6.	 die Möglichkeit der Accounterstellung für Bürger*innen und Amtsträ-
ger*innen zu schaffen, in der eigene Abonnements besser verwaltet 
und überblickt werden können.“ 

Die Umsetzung soll aus dem Referatsbudget erfolgen. 
Zur Begründung Ihres Antrags führen Sie Folgendes aus:
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„Um die papierlose Stadtratsarbeit abzusichern, ist es notwendig, dass 
das Ratsinformationssystem zuverlässig arbeitet. Sonst bleibt im Zweifels-
fall Papier attraktiver. Doch die tägliche Praxis zeigt Verbesserungsbedarf. 
Zum einen muss das RIS zu üblichen Arbeitszeiten verfügbar sein, Up-
dates sollten nachts oder am Wochenende stattfinden. Gleichzeitig kann es 
nicht sein, dass Papierunterlagen die Stadtratsmitglieder früher erreichen, 
als dass die Vorlagen online eingestellt sind. 
Auch für die Bürger*innen muss die Recherche über das Ratsinformati-
onssystem jederzeit möglich sein. Nur so haben sie die Möglichkeit zur 
fundierten demokratischen Meinungsbildung. Vorgänge, die länger zurück-
liegen, sind für die Münchner*innen allerdings nicht mehr einsehbar. Sämt-
liche Unterlagen sollten deshalb digital für mehr als zehn Jahre zugänglich 
gemacht werden. Nur so können zurückliegende politische Entscheidungen 
langfristig nachvollzogen werden. Insbesondere bei großen Projekten wie 
Verkehrs- und Planungsthemen gibt es eine lange Historie, die im RIS zur 
Verfügung stehen sollte.“

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadt-
ratsmitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der 
Stadtrat zuständig ist. Bei den von Ihnen mittels Antrag vom 6.9.2023 
vorgebrachten Anregungen handelt es sich jedoch um eine laufende An-
gelegenheit, die für die Stadt München keine grundsätzliche Bedeutung 
hat und auch keine erhebliche Verpflichtung erwarten lässt. Daher obliegt 
deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbür-
germeister, weshalb eine Beantwortung auf diesem Wege erfolgt. 

Zu Ihrem Antrag vom 6.9.2023 teile ich Ihnen Folgendes mit:

Punkt 1: 
Alle Unterlagen vor – spätestens jedoch mit – dem Papierversand abrufbar 
ins interne RIS („RIS-Kernsystem“) einstellen („Digital first“). 

Antwort:
Bereits heute sind alle Unterlagen parallel mit dem Papierversand im Rats
informationssystem (RIS) verfügbar und können abhängig von den jeweili-
gen Sichtrechten von Stadtratsmitgliedern im RIS-Kernsystem aufgerufen 
werden. Sobald Sitzungsvorlagen vom Oberbürgermeister freigegeben 
werden, sind die Vorlagen und Dokumente im RIS-Internet/-Extranet ver-
fügbar. Stadtratsmitglieder, die sich elektronisch laden lassen, haben hier 
einen zeitlichen Vorsprung zu denen, die noch die Papierform bekommen, 
da die Unterlagen nach der Freigabe noch zu den einzelnen Stadtratsmit-
gliedern per Boten durch die Stadtkanzlei gebracht werden müssen. Nach 
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Anmeldung am RIS-Extranet können Stadtratsmitglieder die Unterlagen 
über den Link in der elektronischen Ladung, über die Tagesordnung oder 
direkt über den jeweiligen Vorgang aufrufen. Bis März 2024 war die Tages-
ordnung im Falle einer Nachtragsbearbeitung für kurze Zeit im RIS-Inter-
net/-Extranet nicht verfügbar, da sie für die Einarbeitung der Nachtrags-
punkte offline genommen werden musste. Seit der Produktivsetzung der 
neuen automatisierten Nachtragsbearbeitung am 22. März 2024 ist die 
Tagesordnung auch im RIS-Internet/-Extranet jederzeit und ohne Unterbre-
chungen verfügbar.

Punkt 2:
Das RIS hochverfügbar halten. 

Antwort:
Bereits heute ist das RIS hochverfügbar, so war z.B. im dritten Quartal 
2023 das RIS-Kernsystem durchschnittlich 99,96% und das RIS-Inter-
net/-Extranet 99,59% während der vereinbarten Servicezeiten verfügbar. 
Zurzeit prüfen wir bei der Installation einer neuen Softwareversion eine 
technische Entkopplung von RIS-Kernsystem und RIS-Internet/-Extranet, 
damit würde sich die Verfügbarkeit von RIS-Internet/-Extranet weiter ver-
bessern. Zudem prüfen wir im Rahmen jeder Release-Planung, ob ein Roll- 
out bevorzugt an einem Freitag stattfinden kann. 

Punkt 3:
Öffentliche Unterlagen auch über einen Zeitraum von zehn Jahren hinweg 
öffentlich verfügbar machen.

Antwort: 
Seit der Produktivsetzung des Lösch- und Datenschutzkonzeptes im Jahr 
2022 werden für RIS-Vorgänge, die abgeschlossen und älter als 10 Jahre 
sind, nur noch Metadaten im RIS-Internet veröffentlicht. Der Grund für die-
ses Vorgehen ist die Forderung des Bayerischen Landesbeauftragten für 
den Datenschutz (BayLfD), den Grundsatz der Datensparsamkeit zu beach-
ten. Für Mandatsträger*innen sind die Unterlagen im geschützten Bereich 
des RIS-Extranets weiterhin abrufbar. Das Gleiche gilt für berechtigte Be-
schäftigte der LHM im RIS-Kernsystem.

Des Weiteren wurde in der Sitzung des Ältestenrats vom 29.9.2023 der 
Auftrag erteilt, mit dem BayLfD zu klären, ob eine Bereitstellung von 
nichtöffentlichen Sitzungsunterlagen für die Stadträt*innen über den bishe-
rigen Zeitraum nach den Sitzungen hinaus rechtlich zulässig erscheint.



Rathaus Umschau
21.6.2024, Seite 20

In seiner Stellungnahme bestätigte der BayLfD seine in der Vergangenheit 
bereits mehrfach geäußerte Rechtsauffassung, an der sich nach Inkraft-
treten der DSGVO und trotz des Digitalisierungsschubs der letzten Jahre 
nichts geändert habe. Maßgeblich für ihn sei dabei vor allem Art. 54 Abs. 3 
S. 1 BayGO. Da diese Vorschrift bei der kürzlich erfolgten Novellierung der 
Bay-GO nicht geändert wurde, habe wohl auch der Gesetzgeber trotz des 
Digitalisierungsschubs keinen Anpassungsbedarf gesehen. 
Die Haltung des BayLfD kann wie folgt zusammengefasst werden: 
1.	 Vorbereitende nichtöffentliche Sitzungsunterlagen dürfen vor der Sit-

zung in das RIS eingestellt werden, müssen jedoch nach Ablauf der 
Sitzung aus dem RIS entfernt werden. Hinsichtlich nichtöffentlicher 
Sitzungsunterlagen gibt es keine Rechtsgrundlage für die Nutzung des 
RIS als dauerhaftes Archiv für die Stadtratsmitglieder.

	 Es gibt kein allgemeines gesetzliches Akteneinsichtsrecht für einzelne 
Stadtratsmitglieder. Art. 54 Abs. 3 S. 1 BayGO regelt zudem abschlie-
ßend, dass Stadtratsmitglieder lediglich ein Recht auf Einsichtnahme, 
nicht aber auf Kopie der nichtöffentlichen Sitzungsniederschriften ha-
ben. Die elektronische Bereitstellung von Dokumenten im RIS nach den 
Sitzungen kommt dabei wegen der Vervielfältigungs- und Verbreitungs-
möglichkeit einer Kopie gleich. 

2.	 Kopien von nichtöffentlichen Beschlüssen können in das RIS eingestellt 
werden, sobald die Geheimhaltungsgründe weggefallen sind (Art. 52 
Abs. 3 i. V. m. Art. 54 Abs. 3 S. 1 BayGO). 

3.	 Niederschriften und andere Dokumente zu nichtöffentlichen Sitzungen, 
soweit sie nicht von Ziffer 1 und 2 umfasst sind, dürfen nicht in das RIS 
eingestellt werden, es sei denn die LHM kann durch technisch-organi-
satorische Maßnahmen sicherstellen, dass das Risiko der unzulässigen 
Verwendung der Dokumente auf ein Minimum reduziert ist.

4.	 Unabhängig von diesen Vorgaben dürfen Dokumente, die besonders 
sensible personenbezogene Daten enthalten, nach Ansicht des BayLfD 
überhaupt nicht in das RIS eingestellt werden. Dies umfasst jedenfalls 
alle Angelegenheiten, deren Sensibilität so hoch ist, dass sie nur als 
Tischvorlage in der jeweiligen Sitzung selbst ausgeteilt und danach wie-
der eingesammelt werden dürfen. 

Punkt 4:
Für jede Beschlussvorlage – auch im öffentlichen RIS – ein leicht abrufbares 
Gesamtdokument zur Verfügung stellen 

Antwort:
Die Umsetzung eines Gesamtdokuments pro Tagesordnungspunkt 
(TOP-Gesamtdokument) im RIS-Internet (analog RIS-Extranet) wäre 
technisch grundsätzlich möglich. In Abstimmung mit dem behördlichen 
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Datenschutz ist die Bereitstellung eines TOP-Gesamtdokuments nur 
möglich, wenn sichergestellt wird, dass nur öffentliche Informationen im 
TOP-Gesamtdokument zur Verfügung gestellt werden und keine personen-
bezogenen Daten – pbD (z. B. von Beschäftigten, Bürger*innen, Auftrags-
verarbeiter*innen, etc.) darin enthalten sind. Eine technische und/oder 
organisatorische Lösung wäre mit dem Datenschutz abzustimmen. 
Außerdem müssten bei einer Bereitstellung von TOP-Gesamtdokumenten 
für die Bürgerschaft umfangreiche Änderungen im RIS erfolgen, da sich 
diese TOP-Gesamtdokumente deutlich von denen der Mandatsträger*in-
nen unterscheiden. Die Mandatsträger*innen erhalten Zugriff auf weit 
mehr Dokumente als die Bürgerschaft, z.B. nichtöffentliche Dokumente in 
Vorgängen. Des Weiteren benötigen die TOP-Gesamtdokumente wegen ih-
rer Größe erheblichen Speicherplatz, vor allem, wenn eine zusätzliche Ver-
sion für die Bürgerschaft bereitgestellt werden müsste. Eine Erweiterung 
des Speicherplatzes wäre ebenso wie die Anpassung des RIS zeit- und 
kostenbehaftet. Sie kann nicht aus dem bestehenden Haushalt des RIT 
getragen werden und steht deshalb in keinem wirtschaftlich vertretbaren 
Verhältnis zu dem erreichbaren Mehrwert.

Punkt 5:
Im neuen Ratsinformationssystem (sowohl öffentlich als auch nichtöffent-
lich) im Abschnitt Informationen eine Übersicht über anhängige Stadtrats-
anträge mit Verlinkung auf den jeweiligen Originalvorgang einrichten. 

Antwort:
Die zu einer Sitzungsvorlage anhängigen Vorgänge (z.B. Stadtratsanträge) 
sind bereits heute über den Link „Anhängige Vorgänge“ im Bereich „Kurz-
informationen“ aufrufbar.
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Nach Aufruf der anhängigen Vorgänge kann die Sitzungsvorlage über die 
„Zurück-Funktion“ des Browsers sowie über einen Link in den „Bread-
crumbs“ direkt wieder aufgerufen werden.

Außerdem können Sie in der Ansicht der anhängigen Vorgänge über den 
Link „Ergebnisse“ den einzelnen anhängigen Vorgang aufrufen und sehen 
dann im Bereich „Ergebnisse“ die Verlinkung auf die Sitzungsvorlage. Zu-
dem finden Sie Sitzungsvorlagen und die anhängigen Vorgänge einzeln ver-
linkt in den Tagesordnungen.

Zum zweiten Teil Ihres Antrages teile ich Ihnen Folgendes mit: 

Punkt 1:
Die Filterung nach „Gestellt von“ Fraktionen/Stadtratsmitglied reparieren. 

Antwort:
Im Stadtratsbereich können Anfragen und Anträge von Fraktionen/Gruppie-
rungen, von Stadtratsmitgliedern, von Verbänden sowie von Referent*in-
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nen gestellt werden. Abhängig davon wird das Pflichtfeld „Gestellt von“ 
mit den jeweiligen Antragstellenden befüllt. 
Das Feld „Initiative“ kann zusätzlich mit Stadtratsmitgliedern befüllt wer-
den, die den Vorgang initiiert haben. 

Neben der Recherchemöglichkeit zu StR-Anträgen und -Anfragen über den 
Link „Stadtratsarbeit“ bei Fraktionen/Gruppierungen und bei Stadtratsmit-
gliedern, kann im RIS-Internet/-Extranet über die „Erweiterte Suche“ im 
Bereich „Beteiligte Personen“ im Suchfeld „Antragsteller*in“ nach Frakti-
onen/Gruppierungen, Stadtratsmitgliedern, Verbänden und Referent*innen 
und im Suchfeld „Initiative“ nach Stadtratsmitgliedern gesucht werden. 

Somit ist keine Fehlerbehandlung erforderlich. 
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Punkt 2:
Dort, wo es möglich ist, Verlinkungen zur Verfügung stellen. Insbesondere 
im Reiter „Gestellt von:“ bei den RIS-Seiten von Stadtratsanträgen werden 
die Namen der StR-Mitglieder bisher lediglich in Textform aufgelistet, ohne 
deren RIS-Seite zu verlinken 

Antwort:
Das RIS-Internet/-Extranet bietet sowohl der Öffentlichkeit als auch den 
Mandatsträger*innen viele Recherche-Möglichkeiten zur Arbeit einzelner 
Mandatsträger*innen bzw. Faktionen/Gruppierungen. Z.B. werden über 
den Link „Stadtratsarbeit“ sowohl bei jeder Fraktion/Gruppierung als auch 
bei jedem Stadtratsmitglied alle Anträge und Anfragen aufgelistet.

Außerdem kann man sich zu jeder Fraktion/Gruppierung und zu jedem 
Stadtratsmitglied einen RSS-Feed abonnieren, der über neue Anträge und 
Anfragen informiert. Eine Prüfung der Verlinkung der Fraktionen/Gruppie-
rungen in den Trefferlisten und eine Prüfung der Verlinkung der Fraktionen/
Gruppierungen bzw. Stadtratsmitglieder in den Einzelvorgängen hat er-
geben, dass die Verlinkungen aus Gründen der Revisionssicherheit nicht 
möglich sind. So müsste z.B. eine zukünftige Namensänderung auch in 
den Verlinkungen von abgeschlossenen Vorgängen geändert werden, da-
mit die Verlinkungen auch weiterhin funktionieren und nicht zu einem toten 
Link werden. 
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Punkt 3:
Den RSS-Feed verbessern 
a.	 Titel/Dateinamen sinnvoll lesbar gestalten inkl. Vorlagennummer 
b	 Einführung eines gemischten RSS-Feeds für alle Vorgänge eines Refe-

rats (Tagesordnungen/Nachträge/Anträge/Sitzungsvorlagen/ ...) 

Antwort zu 3a:
Der RSS-Feed von Vorlagen enthielt ursprünglich im Titel nur die Vorla-
gen-Nr., jedoch keinen Dateinamen. Seit Produktivsetzung der aktualisier-
ten RIS-Version am 22. März 2024 wird der gekürzte Betreff ebenfalls im 
Titel dargestellt. 

Antwort zu 3b:
Im Stadtratsbereich werden Sitzungsvorlagen von den Referaten einge-
bracht und können pro Referat über die Aktion „RSS – Sitzungsvorlagen“ 
abonniert werden. 
Anträge und Anfragen werden überwiegend von Fraktionen/Gruppierungen 
und von Stadtratsmitgliedern gestellt und können über die Aktion „RSS-An-
träge“ pro Fraktion/Gruppierung bzw. Stadtratsmitglied oder fraktionsüber-
greifend über die Aktion „RSS aktuelle Vorgänge“ abonniert werden. 
Ein gemischter RSS-Feed für alle Vorgänge eines Referats ist nicht mög-
lich, da ein RSS-Feed nur zu Gruppen von Vorgängen, z.B. alle Sitzungs-
vorlagen eines Referats, alle Anträge eines Stadtratsmitglieds oder einer 
Fraktion informiert. Tagesordnungen und Nachträge sind im RIS kein 
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eigenständiger Vorgang, sondern Bestandteil einer Stadtratssitzung zu ei-
nem bestimmten Datum. Zudem werden nicht alle Stadtratssitzungen von 
einem Referat vorbereitet, z.B. Verwaltungs- und Personalausschuss oder 
Vollversammlung. 

Punkt 4:
Die Textsuche nach Vorlagen verbessern 

Antwort:
Grundsätzlich ist die stadtweite Vorgabe, dass durchsuchbare Dokumente 
ins RIS eingestellt werden müssen. Das Direktorium wird diese Vorgabe 
nochmals an die Beschlussstellen der Referate sowie die BA-Geschäfts-
stellen kommunizieren. Über den Service „Scanmux“ kann eine PDF-Datei 
oder ein eingescanntes Dokument in eine durchsuchbare PDF-Datei umge-
wandelt werden. Zum anderen kann seit kurzem an allen Multifunktionsge-
räten ein Dokument unter Verwendung des Features „Scan2Email PDF 1.7 
als durchsuchbares PDF“ eingescannt werden. Zusätzlich werden wir die 
Migration der Altdaten im RIS prüfen, um die Trefferquote bei einer Textsu-
che zu verbessern. 

Punkt 5:
Die Dateinamen im Abschnitt Dokumente zuverlässig mit den jeweiligen 
Vorgangsnummern und Namen versehen, die den Inhalt widerspiegeln. 

Antwort:
Ein Vorschlag zur Nomenklatur wurde ans Direktorium zur weiteren Bear-
beitung gegeben. 
Dabei sollen die Dokumente eines Vorgangs einheitlich benannt werden 
mit der Vorgangsnummer, der Art des Dokuments sowie möglichst ein-
deutige Stichworte, wie z.B. Tram-Westtangente oder Brenner-Nordzulauf. 
Die Umsetzung des Vorschlags in den Referaten wird vom Direktorium in 
Kürze entsprechend umgesetzt. 

Punkt 6:
Die Möglichkeit der Accounterstellung für Bürger*innen und Amtsträ-
ger*innen schaffen, in der eigene Abonnements besser verwaltet und 
überblickt werden können.

Antwort:
Mandatsträger*innen können die eigenen Abonnements bereits im RIS-Ex-
tranet verwalten. Die vorhandenen Abonnements werden aufgelistet und 
können nach Objekt und Status der Abonnement-Nachricht gefiltert sowie 
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zeitlich sortiert werden. Zudem können alle gelesenen Abonnement-Nach-
richten per Aktion entfernt werden und Abonnements abgemeldet werden.

Bürger*innen haben diese Möglichkeiten nicht, da für die Öffentlichkeit 
keine Userverwaltung implementiert ist. Für die Nutzer*innen des RIS-In-
ternet funktionieren die Abonnements ähnlich simpel wie bei einem News-
letter (Anmeldung mit E-Mail-Adresse, Bestätigung der E-Mail-Adresse, 
Abmeldung über Link in jeder Abonnement-Nachricht). 
Die Implementierung einer Userverwaltung für die Öffentlichkeit steht in 
keinem wirtschaftlich vertretbaren Verhältnis zu dem erreichbaren Mehr-
wert. Aktuell sind ca. 590 Abonnements von Bürger*innen aktiviert. 
Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Lösung der Grundwasserproblematik in den Häusern der Osterwald-
straße und Genter Straße
Antrag Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 29.1.2024

Antwort Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz:

Mit Schreiben vom 29.1.2024 haben Sie Folgendes beantragt: 
Der Stadtrat möge unverzüglich die Vornahme von baulichen Veränderun-
gen am Regenauslasskanal z.B. eine Erweiterung der Düker, zusätzliche 
Ventile Richtung Regenkanal oder eine Untergrabung unter dem Regenka-
nal beschließen, so dass das Grundwasser, das sich derzeit auf einer Seite 
des Kanals aufstaut, ablaufen kann.
Zur Begründung haben Sie dazu Folgendes vorgetragen: 
„Die Häuser auf der einen Seite des Kanals stehen immer wieder unter 
Wasser. Ein Gutachten des Wasserwirtschaftsamts hat die Stauwirkung 
des 1987 gebauten Kanals bestätigt. Die vorhandenen Ablaufanlagen, die 
Düker, nehmen zu wenig Grundwasser auf, so dass es zur Aufstauung von 
der Fließrichtung des Grundwasserstroms her vor dem Kanal kommt.
Ein ständiges Abpumpen ist nicht zielführend, da die Ursache nicht ausge-
schaltet wird.“
Darüber hinaus trügen die Anwohner keine Schuld an der Situation. Es 
gebe Möglichkeiten der Abhilfe, die sofort zu veranlassen seien, bevor die 
Schneeschmelze einsetze.

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. 

Bauliche Maßnahmen im Grundwasserschwankungsbereich bedürfen ei-
ner wasserrechtlichen Genehmigung und betreffen somit den Vollzug des 
Wasserrechts.
Der Inhalt des Antrages betrifft damit eine laufende Angelegenheit, deren 
Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbürger-
meister obliegt. Eine beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im 
Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich. Die Dringlichkeit wurde in der 
Vollversammlung des Stadtrats vom 31.1.2024 nicht zuerkannt.

Zu Ihrem Antrag vom 29.1.2024 teile ich Ihnen aber Folgendes mit:

Wir haben hierzu die Münchner Stadtentwässerung beteiligt, die Folgen-
des äußerte:
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„Mit dem Antrag vom 29.1.2024 der AfD werden unverzügliche bauliche 
Veränderungen am Regenauslasskanal gefordert. Jegliche Maßnahmen 
sind kurzfristig technisch nicht möglich, nicht zielführend im Hinblick auf 
die Lösung des Problems und aufgrund nicht vorhandener Rechtsgrund-
lage nicht durchführbar. Die im Antrag vorgeschlagenen Lösungsansätze 
wurden z.T. unter Beteiligung eines Expertengremiums und externer In-
genieurbüros bereits in ähnlicher Form geprüft. Hierzu wurde dem Stadt-
rat auch bereits berichtet (u.a. Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 02099 vom 
8.12.2020).
Die in der Begründung des Antrags angeführte Behauptung, dass die 
Düker zu wenig Grundwasser aufnehmen, ist nicht zutreffend. Für Düker 
und Regenauslasskanal gibt es einen Wasserrechtsbescheid. Die Anlagen 
werden bescheidsgemäß betrieben. Die Ursache für die Grundwasser-
eintritte ist die undichte Bauausführung von Bauten im natürlichen Grund-
wasserschwankungsbereich. Aktuell liegen die Grundwasserstände ca. 1,8 
Meter unter dem für die Bauausführung der betroffenen Keller relevanten 
Wasserstand.“
Das Referat für Klima- und Umweltschutz hat dem nichts hinzuzufügen. 

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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